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Laubholz zwischen Wunsch und Wirklichkeit

Holz-Zentralblatt: Herr Nied, wie be-
urteilen Sie als Laubholzsprecher des
Bundesverbandes Deutsche Säge- und
Holzindustrie (DeSH) die aktuelle Ge-
schäftslage der Laubholzsägewerke in
Deutschland?

Michael Nied: Absatzseitig ist die Ge-
schäftslage der Laubholzsägewerke in
den letzten Monaten sehr gut. Jedoch
steht der anhaltend hohen Nachfrage
nach Buchen- und Eichenschnittholz
eine äußerst kritische Rundholzversor-
gung gegenüber, welche die Produktion
der Betriebe akut, aber auch langfristig
stark einzuschränken droht. In der Fol-
ge können viele Sägewerke schon heu-
te nicht bedarfsgerecht liefern.
Bei der Eiche zeigt sich bereits, dass

die Nachfrage aus der heimischen Mö-
belindustrie nicht mehr mit Holz aus
Deutschland gedeckt werden kann, ob-
wohl theoretisch ausreichend sägefähi-
ges Stammholz zur Verfügung stehen
könnte. Im Zusammenspiel mit den
steigenden Preisen werden die Kalkula-
tionen und mittel- bis langfristigen Pla-
nungen sowohl für die Sägeindustrie
als auch für die Kunden zunehmend
schwieriger.

HZ: Wie ist aus Ihrer Sicht die Ein-
kaufssaison 2021/22 beim Rundholz
gelaufen? Wie sind die Betriebe bis
zum Herbst versorgt? Wie haben sich
die Rundholzpreise entwickelt? Gab es
Verschiebungen bei den Baumarten?

Nied: Der DeSH erfasst die aktuelle
Marktsituation seiner Mitgliedsbetriebe
anhand einer vierteljährlichen Umfra-
ge. Mit Blick auf die Versorgungslage
der Laubholzbetriebe zeigt sich für das
Rundholz ein eindeutiger Trend: Seit
Beginn der Erhebungen im Jahr 2014
verschlechtert sich die Rohstoffverfüg-
barkeit kontinuierlich und befindet
sich im ersten Quartal dieses Jahres auf
ihrem vorläufigen Tiefpunkt.
Die Gründe für die Entwicklung lie-

gen einerseits in der verstärkten ener-
getischen Nutzung von Laubholz, an-
dererseits in Nutzungsverzicht und Be-
wirtschaftungsbeschränkungen in Laub-
waldgebieten. Diese Faktoren, verbun-
den mit einem anhaltenden Export von
Laubholzstämmen, sorgen dafür, dass
den deutschen laubholzverarbeitenden
Betrieben immer weniger Rohstoff zur
Verfügung steht, und zwar in einem
existenzbedrohenden Ausmaß.
Die schlechte Versorgungssituation

wird dazu führen, dass einigen Betrie-
ben bereits in diesem Herbst das Ei-
chenrundholz fehlen wird. Doch auch
die Lage bei der Buche ist äußerst an-
gespannt. Hier rechnen einige Unter-
nehmen damit, im Laufe des Jahres
Kurzarbeit anmelden zu müssen.
Diese Entwicklung schlug sich auch

auf die Rundholzpreise nieder. Extre-
me Steigerungen führten hier zu Ver-
schiebungen der eingeschnittenen
Holzarten, sodass Eiche teilweise
durch Esche ersetzt wurde. Auf Kun-
denseite reagiert man darauf mit einer
bemerkenswerten Flexibilität: Schon
im letzten Jahr konnten die Sägewerke
ihre Ladenhüter verkaufen. Aber das
ist natürlich keine Dauerlösung und
führt unsere Kunden weg von heimi-
schem Laubmassivholz.

HZ: Ihre Kollegen von der Nadelholz-
sägeindustrie können auf zwei sehr er-
folgreiche Jahre zurückblicken mit Re-
kord-Produktionsmengen und Re-
kord-Erträgen. Wie waren die letzten

jk. Trotz der aktuell sehr guten Geschäftslage blicken die Laub-
holzsägewerke in Deutschland in eine ungewisse Zukunft: Flä-
chenstilllegungen, Nutzungskonkurrenzen und Rundholzex-
porte entziehen der heimischen Industrie den Rohstoff und da-
mit langfristig die Lebensgrundlage. Mit der Initiative „Laub-
holz plus“ macht der Deutsche Säge- und Holzindustrie Bun-
desverband (DeSH) auf die Situation aufmerksam. Im Inter-
view sprach Michael Nied, Sprecher des DeSH-Arbeitskreises
Laubholz und Geschäftsführer der Karl Nied GmbH, Assams-
tadt (Main-Tauber-Kreis/Baden-Württemberg), über die aktu-
ellen Herausforderungen in der Laubholzindustrie.

Interview mit DeSH-Laubholzsprecher Michael Nied: Beim Laubholz trifft steigende Nachfrage auf sinkende Rohholzverfügbarkeit

Jahre für die Laubholzsägeindustrie in
Deutschland?

Nied: Ein Blick auf die Produktions-
zahlen des letzten Jahres vermittelt den
Eindruck, die Laubholzsägeindustrie hät-
te gut aus dem Einbruch während des
ersten Corona-Jahres herausgefunden.
Mit einem Plus von 10,2 % und einer
produzierten Menge von 1,06 Mio. m³
ist das Ergebnis im Jahr 2021 trotzdem
deutlich hinter dem Niveau von vor
Corona zurückgeblieben. Insgesamt ist
die Situation der Laubholzsägeindus-
trie seit vielen Jahren schwierig.
Dass derartige Produktionsmengen

überhaupt realisiert und die heute be-
stehenden Betriebe über die vergange-
nen 20 Jahre erhalten werden konnten,
ist auf die Absatzmöglichkeiten für
Laubschnittholz in Europa und nach
Übersee zurückzuführen. Die Inlands-
verwendung ist seit der Jahrtausend-
wende stark rückläufig. Von 1,6 Mio. m³
Laubschnittholz im Jahr 1999 ist der
Absatz auf dem deutschen Markt um
mehr als die Hälfte auf etwa 700 000 m³
pro Jahr zurückgegangen. In der Folge
musste rund ein Drittel der Laubholz-
sägewerke den Betrieb einstellen.
Eine akut steigende Nachfrage nach

Laubmassivholzprodukten könnte die-
sem negativen Trend ein Ende setzen,
allerdings ist dafür die ausreichende
und verlässliche Versorgung mit Rund-
holz aus heimischen Wäldern Grund-
voraussetzung.

HZ: Die Nadelholzsägewerke haben
teils große Investitionen angekündigt.
Was hören Sie von den Planungen in
ihrer Branche?

Nied: Angesichts der beschriebenen
Probleme stellt sich die Situation in der
Laubholzsägeindustrie eher gegensätz-
lich dar. Die angespannte Versorgungs-

lage und die Aussicht auf weitere Ein-
schränkungen bei der Rundholzverfüg-
barkeit durch die zunehmend negati-
ven politischen Rahmenbedingungen
in den Ländern, auf Bundes- und EU-
Ebene sorgen für Unsicherheit und da-
für, dass viele Unternehmen Investitio-
nen zurückstellen und lediglich Ersatz-
investitionen tätigen, ohne dabei ihre
Einschnittkapazitäten wesentlich zu er-
höhen, oder sogar den Betrieb ganz
einstellen.
Die Diskrepanz zwischen den vor-

handenen Potenzialen im Wald, dem
politischen und gesellschaftlichen
Wunsch hin zu mehr stofflicher Laub-
holzverwendung und der Wirklichkeit
klafft somit immer weiter auseinander.
Mit Blick auf den Waldumbau und

den wachsenden Laubholzanteil in un-
seren Wäldern eine katastrophale Ent-
wicklung für alle Akteure in der Wert-
schöpfungskette, vom Waldbesitzer bis
zum Massivholzproduzenten. Und
letztendlich auch für den Klima- und
Umweltschutz, denn Laubholz spei-
chert nicht nur langfristig CO2, sondern
ersetzt auch klima- und umweltschädli-
che Materialien, wie Plastik, Beton oder
auch Stahl. Dabei hält die regionale
Verfügbarkeit Transportwege kurz und
Emissionen gering.

HZ: Welche Entwicklungen sehen Sie
beim Export von Laubrundholz aus
Deutschland bzw. Europa? Hat der
Rundholzexport strukturelle Folgen in
der heimischen Laubholzsägeindus-
trie?

Nied: Grundsätzlich ist die Verarbei-
tung heimischer Rohstoffe wie Holz
ein wirtschaftlicher Anker, der Arbeits-
plätze und Wertschöpfung im Inland
sichert. Dessen Export schwächt nicht
nur die heimische Industrie, sondern
ist angesichts der häufig damit einher-
gehenden Begasung beim Rohholz aus
Klima- wie auch Umweltgesichtspunk-
ten mehr als fraglich.
In Frankreich und Belgien beispiels-

weise sehen wir, dass ein exzessiver
Rundholzexport zudem direkte Aus-
wirkungen auf die ansässige Sägeindus-
trie hat. Auch wenn der Export von
Laubrundholz aus Deutschland nach
einem Hoch zwischen 2017 und 2019
auf sein vorheriges Niveau zurückge-
funden hat, ist jeder Kubikmeter, der
das heimische Angebot weiter sinken
lässt, zu viel.
Letztendlich ist für uns aber die

Kombination aus verschiedenen Fakto-
ren verheerend: Der Laubholzein-
schlag in den Wäldern sinkt seit Jahren
– allein im Staatswald bei der Buche
um rund ein Viertel von 2017 bis 2021.
Mit dieser gesunkenen Verfügbarkeit

wirken sich die rasant wachsende
Nachfrage nach Energieholzsortimen-
ten sowie der Rundholzexport kata-
strophal auf die Versorgung der heimi-
schen Betriebe aus: Nur noch etwa ein
Drittel des potenziellen jährlichen
Laubstammholzaufkommens wird von
der inländischen Sägeindustrie verar-
beitet – Tendenz weiter sinkend. Die
Betriebe sehen einer ungewissen Zu-
kunft entgegen, denn laut Koalitions-
vertrag soll die Bewirtschaftung von

Buchenwäldern im
öffentlichen Besitz
gestoppt werden.

HZ: Der deutsche
Export von Laub-
rundholz ist kei-
ne neue Entwick-
lung. An ihm
sind Forstbetrie-
be, Rundholz-
händler und Sä-
gewerke betei-
ligt. Welche
Qualitäten gehen
in den Export?
Warum werden
die exportierten
Stämme nicht in
Deutschland ein-
geschnitten?
Welche Wettbe-
werbsvorteile ha-
ben die ausländi-
schen Sägewer-
ke?

Nied: Neu – und
damit Teil der Pro-
blematik –  ist der
Export aller Quali-
täten von Buche
nach China. Ein
Umstand, der bei
der Eiche schon
länger Realität ist.
Diese Entwicklung

verschärft die Auswirkungen auf die
heimische Laubholzindustrie zusätz-
lich.
Schon 2017 hat die Unternehmens-

beratung Indufor in einem Gutachten
auf die Gefahr einer Deindustrialisie-
rung der Standorte für die Laubholz-
verarbeitung in Europa hingewiesen. In
Belgien hat dieser Prozess bereits statt-
gefunden.
Damals wurde die Vermutung geäu-

ßert, dass der chinesische Staat den
Rundholzeinkauf in Europa subventio-
niert. Ließe sich das beweisen, würde
sich die EU-Kommission dem Problem
annehmen.

HZ: Wie beurteilen Sie die Submissio-
nen von Laubrundholz? Gibt es dort
problematische Entwicklungen?

Nied: Entgegen ihrem ursprüngli-
chen Zweck werden auf Laubholz-
Submissionen heute nicht nur Wert-
holz- sondern auch Massen- und min-
derwertige Sortimente angeboten. Viele
Laubholzsägewerke wurden von dieser
Entwicklung überrascht und sind beim
Freihandeinkauf im Wald leer ausge-
gangen.
In der Folge ist ein Großteil des Hol-

zes auf den Submissionen von auslän-
dischen Interessenten gekauft und
meist nach China exportiert worden –
zum Teil auch über Nachbarländer.
Die Folgen machen sich in der heimi-
schen Versorgung deutlich bemerkbar.
Vor diesem Hintergrund halte ich

den Verkauf von Laubrundholz über
Meistgebotstermine zunehmend für
problematisch. Ein ausreichendes An-
gebot im Freihandverkauf ist zudem
die Grundlage mittel- bis langfristiger
Planungen im Betriebsablauf.
In ihrer Wettbewerbsfähigkeit sind

die Sägewerke – und auch alle nachge-
lagerten Stufen der Weiterverarbeitung
– auf Planungssicherheit beim Rund-
holzeinkauf angewiesen. Sonst entste-
hen schnell Unregelmäßigkeiten bei
der Auslieferung der benötigten Quali-
täten, Dimensionen und Mengen.
Und genau das bestätigen Mahnun-

gen von Kunden, wie der Möbelindus-
trie, die verlässlich beliefert werden
wollen. Wenn man die Verwendung
beispielsweise im Bereich massiver
Möbel steigern möchte, ist Planungssi-
cherheit für alle Beteiligten entschei-
dend.

HZ: Wird es aus Ihrer Sicht Zeit, dass
die Eiche als Modeholzart abgelöst
wird? Oder sind das Geschäft und das
Arbeiten mit der Eiche so attraktiv,
dass die anderen Holzarten auf abseh-
bare Zeit keine Chance haben? Ist die
Eiche vielleicht für einige Verwender
bereits zu teuer geworden und wird
deshalb an Marktanteilen verlieren?

Nied: Ich bin mir sicher, dass die Ab-
lösung der Eiche als Trendbaumart
kommen wird. Die Frage ist nur wann.
Da der Trend bereits seit mehr als zehn
Jahren anhält und den Möbel- und
Fußbodenproduzenten sowohl die Kal-
kulierbarkeit mit Blick auf die Preisent-
wicklung als auch schlicht die Verfüg-
barkeit Probleme bereitet, ist es sehr
wahrscheinlich, dass der Markt Aus-
schau nach Alternativen halten wird.
Dennoch denke ich, dass die Eiche

nicht nur aufgrund ihrer Optik und
hervorragender technischer Eigen-
schaften, sondern auch wegen ihrem
künftigen Anteil im Baumartenmix
kein Schattendasein führen und eine
beliebte Laubholzart bleiben wird.
Meine Sorge gilt daher weniger ein-

zelnen Baumarten, sondern der Laub-
massivholzverarbeitung in Deutschland
insgesamt: Durch anhaltende Schwie-
rigkeiten entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette werden Verarbei-
tungskapazitäten eingeschränkt und
Investitionen unterlassen. Das führt zu
einer rückläufigen Versorgung der stei-
genden Nachfrage nach Laubholz aus
heimischen Wäldern und konterkariert
damit die politischen und wirtschaftli-
chen Bemühungen zur Stärkung des
nachhaltigen Laubholzeinsatzes.
All das gefährdet regionale Wert-

schöpfungsketten, neue Arbeitsplätze
im ländlichen Raum und die großen
Potenziale klimafreundlicher Laub-
holzprodukte für eine nachhaltige Ver-
wendung in der Zukunft.
Wir brauchen eine grundsätzliche

Neuausrichtung der Waldpolitik in
Deutschland: Holzverwendung „Ja”,
aber Waldnutzung „Nein”, das ist
keine konsistente Umwelt- und Klima-
politik und verkennt das die Voraus-
setzung klimafreundlicher Holz-
produkte nachhaltig bewirtschaftete
Wälder sind.

»Durch anhaltende
Schwierigkeiten
entlang der gesamten
Wertschöpfungskette
werden Verarbeitungs-
kapazitäten
eingeschränkt und
Investitionen
unterlassen.«
Michael Nied

»Holzverwendung ‚Ja‘,
aber Waldnutzung
‚Nein‘, das ist keine
konsistente Umwelt-
und Klimapolitik «
Michael Nied

Michael Nied: „Ich bin mir sicher, dass die Ablösung der Ei-
che als Trendbaumart kommen wird. Die Frage ist nur
wann.“ Foto: J. Krauhausen

Z U R  P E R S O N   

Michael Nied
◆ 50 Jahre alt,
◆ seit 1999 Geschäftsführer der Karl

Nied GmbH in Assamstadt (Main-
Tauber-Kreis, nördliches Baden-
Württemberg zwischen Spessart,
Bauland und Odenwald),

◆ im DesH Sprecher des Arbeitskreises
Laubholz und Mitglied des Gesamt-
vorstands.

◆ Die Karl Nied GmbH stellt Laub-
schnittholz/Blockware, Möbelteile
und Massivparkett her; ihre Spezia-
lität ist die Eiche, weitere 25 Laub-
holzarten lagern in klimatisierten
Hallen,

◆ das Unternehmen ist nach FSC und
PEFC zertifiziert.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


